
www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 10 135. Jahrgang  Nr. 100  Freitag, 18. Dezember 2015

«Die Funi-Geschichten sind eine Bereicherung für 
meinen Lebensabend»
SAANENMÖSER Am vergangenen Mon-

tag, 14. Dezember stellte Ruth Annen-

Burri ihr Buch «Funi Geschichten» im Ho-

tel Hornberg in Saanenmöser vor.

LÉONIE MÜLLER

Zeitlebens waren Geschichten rund um 
das Funi im Alltag von Ruth Annen-Bur-
ri präsent. So durfte sie als kleines 
Mädchen mit dem Vater auf den Horn-
berg. In der Mittelstation habe ihr das 
«Rugge, Schrisse u Sure» vom Antrieb 
Eindruck gemacht, ebenso der Geruch 
von Öl, der dazu gehörte. «Ich hätte nie 
geglaubt», so Ruth Annen-Burri, «dass 
ich eine so tiefe Beziehung zum Funi 
entwickeln könnte und dass diese Ge-
schichten rund um das Funi so eine Be-
reicherung werden in meinem Lebens-
abend.»

Funi erste Bergbahn im Saanenland

Als sich Gstaad um die Jahrhundert-
wende nach und nach zu einem Kurort 
entwickelte, kamen mit dem Bau der 
Montreux-Oberland-Bahn immer mehr 
Gäste ins Saanenland. Das Royal Win-
ter Palace wurde 1913 eröffnet und die 
ersten internationalen Schulen ent-
deckten die liebliche Region im west-
lichsten Zipfel des Berner Oberlandes. 
Immer mehr war auch der Skisport ein 
Thema. Erst erklommen die Sportler 
die Berge mit Fellen an den Ski oder 
womöglich mit den Pferdeschlitten, um 
danach die Abfahrt zu geniessen. In den 
Dreissigerjahren hatte Arnold Annen 
die zündende Idee. Erstmal behalf er 
sich mit einem Schlitten, das Holz für 
den Hausbau über das winterlich ver-
schneite, unwegsame Gelände zu trans-
portieren. Dieses System baute er aus. 
Erst zog ein Schlitten die Schneesport-
ler hoch und schon bald fuhr das voll-
besetzte Funi hinauf, während das an-
dere sich Richtung Tal bewegte, um 
weitere Gäste abzuholen. Am 10. De-
zember 1935 erteilte das Bundesamt 
für Verkehr die Konzession für die In-
betriebnahme des ersten Funi. Die Neu-
igkeit des mechanisierten Transportes 
für Skifahrer machte schweizweit 
Schlagzeilen in der Presse. Mit der In-
betriebnahme des Funi an der Wispile 
in Gstaad setzte Arnold Annen einen 

Grundstein für die kommenden Jahre. 
Die Länge der Strecke von 1180 m, mit 
einer Höhendifferenz von 320 m, wur-
de damals in acht Minuten bewältigt. 
Der Bau kostete 18 500 Franken Mit 
dem Funi wurden später nicht nur im 
Saanenland weitere Berge erschlossen. 
Zudem schlossen sich noch mehr Fami-
lien zu einer Gesellschaft zusammen. 
Die Funi-Gesellschaft inserierte für In-
teressierte wie folgt: «Gesellschaft zum 
Betriebe und Verkauf von Schlitten-
Seilbahnen: Funi Gstaad in Gstaad, Ber-
ner Oberland, Telefon 31, Gstaad.»

Geschichten für die Nachwelt

Die Ausstellung über das Funi im Muse-
um in Saanen, Leute, die Ruth Annen-
Burri immer wieder auf das Funi ange-
sprochen haben, ein Vortrag über das 
Funi in Saanenmöser – das Funi-Thema 

war immer präsent. Ein weiterer Mei-
lenstein war der Transport des Funi 
nach Luzern ins Verkehrsmuseum am 8. 
Juni dieses Jahres, wo es seine Bleibe in 
der Geschichte der Pioniere der Berg-
bahnen gefunden hat. Nun sind die Fu-
ni-Geschichten für die Nachwelt in ei-
nem Buch zusammengefasst. In Anette 
Weber und Manuela Krebs vom Weber 
Verlag hat Ruth Annen-Burri die Unter-
stützung gefunden, die sie bestärkt hat, 
ein Buch über das Funi herauszugeben.

Zahlreich war das Interesse am Funi 
mit seinen Geschichten bei Einheimi-
schen und Gästen, die im Schullager 
und in den Ferien mit dem Funi hoch-
gefahren sind. Da bereits viel Material 
für die diversen Anlässe rund ums Funi 
zusammengetragen war, konnte das 
Buch in fünf Wochen geschrieben und 
illustriert werden.

In seiner Laudatio wusste Walter 
von Siebenthal, Grund, viel Wissens-
wertes aus der Geschichte und von den 
Anfängen des Tourismus im Saanen-
land zu berichten, zu der auch das 
Funi gehört. Martin Bachofner, Direk-
tor von Gstaad Saanenland Tourismus, 
gratulierte zum Buch und ist sich si-
cher, dass durch die Funi-Geschichten 
und den letzten Standort des Funi in 
Luzern unsere Region gut vertreten 
wird.

Während den heimeligen, volkstüm-
lichen Melodien, gespielt von Dominik 
und William Perreten, Marcel Oehrli 
und Christoph Brand, hatten Anette We-
ber und Ruth Annen-Burri alle Hände 
voll zu tun. Bei wem alles ein signier-
tes Funi-Geschichten-Buch unter dem 
Weihnachtsbaum liegen wird, sei hier 
nicht verraten.

Für die Erstellung des Buches «Funi Geschichten» konnte Ruth Annen-Burri auf die Unterstützung von Anette Weber, Weber Verlag (Mitte) zählen. Walter von Siebenthal, Grund, erzählte 

in seiner Laudatio über die Zeit, in der auch das Funi als Pionier der Bergbahnen gefeiert wurde. FOTOS: LÉONIE MÜLLER

«Dornröschen» eröffnet den «Nussknacker»
GSTAAD Das Ciné-Theater Gstaad zeig-

te am Mittwochabend die Live-Übertra-

gung des Balletts «Der Nussknacker» 

des Royal Ballet in London. Vor Beginn 

der weltbekannten Produktion verzau-

berten die Ballerinen aus Xenia Stuckis 

Klasse das Publikum mit der spani-

schen Szene aus «Dornröschen». 

PATRIZIA MESSMER 

Die Schlange vor der Eintrittskasse 
des Ciné-Theaters war am Mittwoch-
abend beachtlich lang und der Kino-
saal füllte sich zügig. In der ersten 
Reihe sassen bereits neun aufgereg-
te, schön frisierte und geschminkte 
Ballerinen. Die Mädchen, alles Schü-
lerinnen von Xenia Stucki, hatten 
nämlich einen grossen Auftritt: Sie 
durften die Live-Übertragung mit dem 
spanischen Tanz aus dem Ballett 
«Dornröschen» eröffnen. 

Junge Ballerinen begeistern 

«Herr Beck hat mich angefragt, ob ich 
nicht mal etwas mit meinen Schülerin-
nen machen würde», erklärte Xenia 
Stucki, wie es zu dem Auftritt kam. «Die 
Kinder haben alle sofort ja gesagt, als 
ich sie gefragt habe, ob sie auftreten 
möchten.» Eine der Schülerinnen habe 
sich dann leider das Bein gebrochen, so 
musste Ersatz gefunden werden. «Ich 
habe den spanischen Tanz aus ‹Dorn-
röschen› ausgewählt. In ‹Nussknacker›, 

‹Schwanensee› und ‹Dornröschen›, drei 
der bekanntesten Produktionen, kommt 
in allen eine spanische Nummer vor. Ich 
dachte, das würde zum heutigen Abend 
passen», so Stucki. 

Mit den roten Blumen im Haar und 
den Fächern hätte man fast meinen 
können, es erwarte einen eine Flamen-
co-Nummer. Nur die Ballett- und Spit-
zenschuhe verrieten, was die Mädchen 
dem Publikum präsentieren würden. 

Doch spätestens, als sie auf Spitzen 
über die Bühne tanzten, mit der Anmut 
einer Primaballerina, wurde das Publi-
kum vollends in den Bann des Balletts 
gezogen und auf den Abend einge-
stimmt. 

Xenia Stucki war stolz auf ihre Schü-
lerinnen und das Publikum war begeis-
tert von den jungen Ballerinen, von de-
nen die jüngsten gerade mal seit zwei 
Jahren tanzen. 

Das grosse Ganze

Nach der Blumenstraussübergabe 
gings nach London, live in das Royal 
Opera House. Das Corps des Royal Bal-
let verzauberte nicht nur das Publi-
kum in London und in Gstaad, sondern 
wohl auch in allen anderen 24 Län-
dern und 861 Kinos, die die Live-Über-
tragung zeigten. Die junge Clara nahm 
die Zuschauer mit in ihre magische 
Traumwelt, fand sich wieder mitten im 
Kampf zwischen dem bösen Mäusekö-
nig und der Spielzeugsoldatenarmee 
des Nussknackers, welcher sich dann 
in einen Prinzen verwandelte und Cla-
ra mitnahm ins Reich der Süssigkei-
ten. 

Peter Wrights Produktion des welt-
bekannten Balletts zu Tschaikowskis 
Musik wusste zu begeistern, nicht zu-
letzt durch die tollen Bühneneffekte wie 
den wachsenden Weihnachtsbaum. 

«Im Ballett zählt nicht nur der ein-
zelne Tänzer, sondern das Zusammen-
spiel, das grosse Ganze. Meine Schüle-
rinnen konnten nun sehen, dass es sehr 
wohl eine Rolle spielt, in welchem Win-
kel sie stehen», schmunzelte die Bal-
lettlehrerin. «Vielleicht gibt es ja wie-
der einmal Gelegenheit zu einem sol-
chen Auftritt. Sie haben es auf jeden 
Fall toll gemacht», meinte Xenia Stucki 
abschliessend. Es wäre schön, die ein-
heimischen Ballerinen bald wieder auf-
treten zu sehen. 

Die Ballettschülerinnen eröffneten den Abend mit einem spanischen Tanz aus «Dornröschen». 

 FOTO: PATRIZIA MESSMER

Ruth Annen-Burri hat beim Signieren ihres Buches 

alle Hände voll zu tun.

Weihnachtsmarkt 
in Saanen
Morgen Samstag fi ndet der Weih-
nachtsmarkt in Saanen statt. Lassen Sie 
sich inspirieren von der Auswahl an 
Künstlerischem und Kulinarischem für 
Geschenke oder um sich selbst die Fest-
tage zu versüssen.

Im Dorfkern freuen sich die Betrei-
ber der vielen Marktstände, der Ge-
schäfte und Restaurants auf einen Be-
such. Der Ausstieg vom Parkhaus bringt 
Sie direkt mitten in den Markt und sein 
fröhliches Treiben hinein (s. Inserat).
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Saaner Weihnachtsmarkt morgen Samstag,

19. Dezember  FOTO: ZVG


